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Anzahl VON Pflegebedürftigen bedrän-polıtisch (SPD-Mehrheıt 1mM Bundesrat)
SCAIIIC nıcht durchsetzbar. Im Grunde gend ber steht hınter dem scheinbar
sınd alle diese Kompensat1ıonsvor- überzeugenden, weıl pletätvollen
chläge Fıktion Das gılt selbst für den Argument, pflegebedürftige alte Men-
der Wırkung nach zweiıfellos plausıbel- schen dürften nıcht Sozlialhılfeemp-

Warum NUuT SO°} sten Vorschlag, unbezahlte Feıjer- LCSP. fängern werden, nıcht mehr Ideologıe
Urlaubstage einzuführen. SIe verdek- als Vernunft?

Sınd WLr muit der Pflegeversicherung auf ken, daß beım Umlageverfahren der Zum einen wIrd eingeräumt, da nach
Arbeıit- ICSD. der Versicherungsnehmer en bısher ventihllierten Odellen Indem rechten Weg? dıe ast alleın tragen hat, zunächst fast der Hälfte der TOLZ ente

Für dıe Pflegeversicherung wırd sıich HLFe® seinen Beıtrag und dann als
KOLZ der parteıitaktısch bedingten Blok- Eirsatz für den Arbeıitgeberbeıtrag In und Versicherung dıe Sozjalhıilfe wırd

ergänzend einspringen MUsSsSenN Ist CS
kade der für das Wochenende orm VO Lohn-(Einkommens-)Miınde- dann entscheıdend, ob Jjemand mehr
September geplanten Absprache ZWI1- IUuNg oder Freizeijtverzicht. oder weniıger auf Sozialhıiılfe angewlesenschen Koalıtıon und SPD-Opposıtion arum dann nıcht gleich den Weg über ist oder AdUus welchen Töpfen (Versi-MC dıe FDP eine partelübergreifende eın Kapitaldeckungsverfahren ogehen, cherungsleıistungen, Oonds, Sozialhilfe)Lösung finden mussen. noch In dıe- das auch In der orm klarstellt, WeEeT dıe dıe ege inanzıert wıird? uch ist
SCI Legislaturperiode, äßt sıch schwer Gesamtlast tragen hat? DiIe Bındung der Hınweils kaum wıderlegen, dalß

der Alterspflegeversicherung das Sozlalversicherungssysteme, WE S1e
uch dıe Art der Lösung scheıint C- Arbeıitsverhältnıs ist ohnehın wen12g einmal installıert SInd, ıIn sıch kosten-
zeichnet: Was immer noch Detaıiıls plausıbel, da Alterspflegebedürftigkeıt treıibend wirken, der Weg über eiıne
kontrovers le1ıben Mag, be1l ders selten auf Folgen der Erwerbstätigkeıt steuerfinanzierte ege also auf miıttlere
wärtigen polıtıschen Konstellatıon In zurückzuführen Ist. Und 00l Verfahren, und ängere 1G auf jeden Fall der bıl-
onnn ist anderes als eine ege- das dıe Arbeıtgeber 11UT ormell oder lıgere 1st.
versicherung ÜRG Umlageverfahren
nach dem Modell der gesetzlıchen nach deren eigenen Vorschlägen 11UT uch das Nebenargument „vermınderte

einem geringen Teıl In Miıthaftung Pflegeleistung der Famıiılıe“ zieht NUTr
Krankenversicherung nıcht machen. nımmt, ist keın dem (ewicht der aCcC begrenzt. iıne versicherungsfinanzıerteInsofern sSınd ohl 1L1UT noch Varıla-

ANSCMECSSCHNCS Verfahren ege wird dazu führen, Pflegebedürf-t1ionen ZU Blüm-Entwurf,. aber kaum tıge auch dort noch bereıtwillıger 1n
noch grundlegend NEUC Anstöße C1- Darüber hınaus stellt sıch nach W1e VOI

wartien eımpflege abzuschıeben, Urc
dıe rage, ob der Weg elıner Pflichtver- steuerliche und versicherungsrechtlicheDennoch bleiben beträchtliche Zweıfel, sicherung für Alterspflegebedürftigkeıt

ob I1a  e damıt auf dem riıchtigen Weg überhaupt eın hılfreicher Weg ist Man Anreıze erleichterte ege in der amı-
lıe durchaus möglıch waäare.

Ist. Was biısher Lösungsvorschlägen kennt das Hauptargument: DIe gestie-
auf den 1SC. kam eNtsprang mehr DCHC Lebenserwartung und dıe wunder- Z/ugunsten einer steuerfinanzıerten Re-
selbstgesetzten /wängen als einer Polli1- Leistungen der modernen Medi- gelung sprechen aber auch noch andere
tik, dıe Rationalıtätsmaßstäben erecht ZIN führen immer mehr Pflegefällen. Vortelıinle. Ob UG Soz1ialhılfe oder
würde. Eklatantes eisple ET SInd ugleıc Sınd dıe Pflegekosten UrC staatlıche OoN! gespelst,
dıe verschıiedenen Kompensatıonsvor- gestiegen, dalß dıe Durchschnittsren- Pflegekosten für dıe olientlıiıche and

ten ihrer Finanzıerung auch nıcht Tallıg werden, kann diese auf ermO-chläge 7A00E Entlastung der Arbeıtgeber
für den Anteıl, den S1e nach dem mla- mehr annähernd ausreıichen. Wır wol- nswerte der Tlegebedürftigen und
geverIahren In dıe Pflegeversicherung len aber pflegebedürftige alte Men- auft dıe Eınkommen der unterhalts-
einzubringen hätten. schen nach eıner edlich erbrachten Le- pflichtigen Angehörıgen zurückgreıfen.
Die Feiertagslösung WaTl WITEKIIC Nn1ıe en bensleıistung nıcht der Sozjalhilfe über- Letzteres kann hılfreich SeIN, An-
ser1Öser Vorschlag, schon deswegen antworien uch eın Nebenargument gehörıge ZUT ege In der Famlılıe DC-
nıcht, weiıl kaum begreıillıch machen hat Gewicht Die Pflegeleistungskapa- neı1gter machen. egen das ers Ar-

zıtät der Angehörıgen ist W den gument WITrd allerdings eingewandt:ist, W1e zusätzlıche Arbeıtstage In einer
Zeıt, In der WIT aut ange IC mıt e1- Strukturwandel der Famılıe und dıe Urc dıe Finanzlıerung über dıe Steuer
N en Sockel Dauerarbeitslo- nehmende Vereinzelung 1mM Alter ger1n- würden gerade diıejenıgen benachteıilıgt,
ı1gkeıt werden en mUussen, Entlastun- SCI geworden; der Bedarf Heimpfle- dıe CI en lang gespart hätten, und
CN für dıe Wırtschaft bringen können geplätzen ste1gt, dıe aber SInd euer diıejeniıgen bevorzugt, dıe sıch U:  N An-
Karenztage SInd, VO der rage iıhrer Rıchtig Ist, dıe rage der Finanzıerung SParcnh wen1g gekümmert hätten, folg-
Verfassungsverträglichkeıt eıinmal Sanz der Alterspflege wıird nıcht alleın WK ıch ıhren en wen1g hınterlassen und

dıe Kostenentwicklung 1m Pflegebe- 1mM VOINN Pflegebedürftigkeıt dannabgesehen (Verletzung der Tarıfhoheıit,
Verstoß das Gleichheitsprinzıp) reich, sondern UTrCcC dıe Zunahme der SCHAIIC VO der Allgemeinheıt lebten
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ber auch dieses Argumen ist 11UT auf wertenden erstmalıgen Besuchs des Liıtauen VO den Organısatoren WAal-

den ersten IC überzeugend. Miıt Papstes qauf früher sowJetischen oden, Massen be1l den me1lsten eran-
wachsendem Wohlstand sınd breıte Be- In den dre1ı baltıschen Staaten (vom Ai= staltungen ausbhlieben mıt Ausnahme
völkerungsschichten orößeren oder September). eTZIic wurde oNnNan- der Begegnung des Papstes mıt Jugend-
kleineren Vermögen gekommen. Dies 116585 Paul I1 in Lıtauen, an und lıchen ın Kaunas, dıe dıe VO olchen

ın der Tendenz einer Estland empfangen DıIe StaatspräsIi- Ireffen bekannte Dynamık un: Atmos-
Zweiklassengesellschaft: auf der einen denten betonten den Eınsatz des Pap- phäre hatte
SeIite dıe Erbengesellschaft, auft der STES für den Freiheitskampf der Völker Besonderes dıplomatıisches eESCANIC
dern Seıte dıe der Nıchterben, natürlıiıch Miıttel- und Osteuropas un: äaußerten
dıe In Abstufungen dıe zugle1ic dıe offnung, der Papstbesuch des Papstes aber verlangte dıe Reıise

polıtısch WIE relı1g1Öös mıt 1(® auf den
eNnrneı Abgesehen davon, daß sıch werde 1ne rıngen benötigte a  arn Rußland Der VOIN Johannes
Erbengesellschaften nach Z rtIah- beım au in einer eıt des geistigen,

seelıschen und moralıschen Vakuums Paul I1 erhNoiItfte Besuch ußlands, dem
1UNS relatıv wen1g qaktıv und mMO C1- sıch bısher und wohl auch In absehbarer
weısen, ist Ja 5 daß In der (Jenera- sSeIN. Jedoch als Sensatıon euphorısch Tukunft das Moskauer Patrıarchat WI1-
t1on der Jetzt BLPEHNEEeN viele ermögen gefelert wurde der Besucher nıcht DiIe dersetzt, wart quası seıne Schatten VOI-

VO E1ıgenheim bıs Z Betriebs- Aufbruchsstimmung, dıe diese Länder
vermÖögen RS OITenNtilıche Gelder nach der Wiıedererlangung ihrer nab- AUus TOLZ der ständıgen Erinnerung

dıe pfer des „totalıtären Schreckens-(Steuersubventionen, verbilliıgte Kre- hängigkeıt der se  ar schwierI1- systems“” und den „atheıstischen ler-
dıte, verlorene Zuschüsse) mıt ANSC- SCH /ukunft n hatte, ist 1mM rOTr  06 mahnte der aps Lıtauer. Letten
sammelt, also UG den Steuerzahler Herbst 1993 längst dem nüchternen und Esten beharrlıch Vergebung und
mıtfinanzıert wurden. Es ist alsSO 10U00E ® auf dıe iImmensen wirtschaftlıchen Versöhung. Be1 em Verständnis für
recht und bıllıg, Pflegekosten anstatltt und soz1alen HKODIECEME gewıchen. dıe Leiden und Wunden als olge der
über Solıdarleistungen AUS dem eigenen
Vermögen finanzıeren. Johannes Paul I1 hatte ange auf dıe planmäßigen „Russıflizıerung“ der I an-

Gelegenhe1r warten mussen. mmer der als deren CX dıe heute gelten-
den restriktiven Ausländer- und Staats-Umgekehrt en sıch Jjene nıcht eın wıeder wurde der oft geäußerte unsch

en lang unsolidarısch verhalten, dıe, nach einer Reıise 1INSs allıkum eNT- bürgerschaftsgesetze betrachtet werden
SoOweıt S1e überhaupt konnten, täuscht: /Zum 500. Fodestag des eılıgen mMuUsSsSen forderte der aps unmıßver-
nıger prıvates ermögen angespart, Kasımır, des Patrons VON Lıtauen, der ständlıch dıe Respektierung der ur
alur mehr Kapıtal „„konsumıiert“ ha- März 1984 In Vılnıius, Krakau und und der Menschenrechte, den Respekt
ben S1e en UG iıhre Steuern ZU Rom feierlıch egangen wurde, erlaub- VOI Sprache und Kultur er ınder-
prıvaten Vermögenszuwachs der Er- ten dıe eNOrden nıcht einmal dıe Aus- heıten, auch und vornehmlıch der Rus-

SCI1]bengesellschaft beigetragen, und S1e reise eiıner lıtauıschen Delegatıon ZU

aben, SOWeIıt S1e über auikra VCI- päpstliıchen edenkgottesdienst (vgl Besonders heikel WAarTl dıese Mahnung,
fügten, WG dıe Vermarktung iıhres prı 1984, 196) Am römıschen da gerade Letten und stien noch nıcht
apıtals ZU Wohlstandszuwachs der Festgottesdienst anläßlıch der 00-Jahr- vergönn ist, W dsS In Liıtauen quası
Allgemeınnheıt, iıhrem | SE Feıier der Chrıstianisierung Lıtauens pünktlıch Z Papstbesuch Anfang
StungsvermOgen, nıcht wenıger e1ge- 198 / konnte immerhın eine lıtauısche September bereıts gefelert werden
tragen als dıe Ansparer prıvaten Ver- Abordnung unter der Leıtung des da- konnte: der Zzug der etzten russ1-
MOÖgens. malıgen Admıinıstrators VO  = Telsıa1l und schen Iruppen SO bat denn auch der

aıpeda, Antanas Vaicıus, teilnehmen. estnısche Staatspräsıdent Lennart MerıEs o1bt also 1ıne enge Argumente, DıIie Anwesenheıt den Feierlichkei- den apst, mıt en Katholi1-den Pflegeversicherungen noch
eiınmal VO durchzunehmen ten In Vılnıus selbst 1e römıschen ken für den aldıgen Zug der Russen

Vertretern und erst recht dem aps beten
Gorbatschow und „„Glasnost‘“— In einer eigenen TUhbadresse 1n ruSss1-verwehrt (vgl August 198/, 355 {) scher Sprache, ın der Johannes Paul S@1-

nier schwıler1igen Vorzeichen stand dıe Anerkennung für dıe vgegenwärtigen
Reıise des Papstes einmal N der oroßen Anstrengungen und LeıistungenZu spät”? überaus Delasteten wıirtschaftlıchen S1- ul>»1ands aussprach, wandte sıch der

Der Papst IM allıkum tuatıon. In der sıch dıie baltıschen Staa- aps auch den „hochverehrten Pa-
ten derzeıt eiıInden Der Hınweils dar- triarchen ın Moskau‘‘. IDDıies Wdl e1in

Kam das „hıstorısche Ere1gn1s” nıcht auf, WIE sehr dıe Bevölkerung SCHIC mıßverständliches Sıgnal dıie A
infach Späalt, iragten sıch viele Beob- mıt dem amp U1l  CN täglıche rot Dbe- wöhniıschen Beobachter In Moskau eın
achter angesichts des In seliner edeu- schäftigt sel, wurde ZAUUE vielbemühten Zeichen afür, dalß Johannes Paul IL
lung und Wırkung nıcht leicht be- Erklärung afür, dalß dıe VOT em in WITKIIC es daran gelegen ist, dıe
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